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Nr . 866 . Donnerstag , den SÄ . Dezember 1616 . 27 . Jahrg .

Wicköack

Zu unserer am

Sonittng , den 25 . Dezember ds . Is ..
( Christfest )

abends von V Uhr ab ,
im , Ga st Haus z . alten Linde " hier stattfindenden

VsUwLMs - koier
verbunden mit theatralischen n . humoristischen Auf¬

führungen , Gabenverlosung und Tanz
laden wir die verehrt . Mitglieder mit ihren Angehörigen ,
sowie die geehrten passiven und Ehrenmitglieder hiermit
freundlichst ein .

Nichtmitglieder können gegen 1 Mk . Eintrittsgeld ein¬
geführt werden .

Der Vorstand .
Ehrengabe « für die Gabenverlosung mögen beim

Vorstand oder Hrn . Malermstr . Lutz abgegeben werden .

Gvgl . Uirchenchor
Wildbad .

Heute Abend

8lNK8lUllä6
Damen und '

Herren ' / - 8 Uhr .
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Der Ausschuß .
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Am Montag , den 26 . Dezember 1616 ,
( Stefans -Feiertag )

' abends von 7 Uhr ab ,
findet in der Turnhalle unsere

K

findet Beschäftigung im
Wmdhofsägewerk .

Eine kleine schön sommerliche

VodmmZ
wird per

" 1 . Jan . von ' einerß allein -
stehendenZPerson zn

^smieten ge¬
sucht . Näheres in der Exp . s187

Delikatest-
Wauch -M

'
eisch

Mippl 'en
sehr mager , von besonders feinem
Geschmack, äußerst mild und zart ,
empfiehlt stets frisch.

I . Honold ,

IV viknaebts - I 'oior »
mit komischen Aufführungen , Gabeuverlosuug und

darauffolgendem Tanz statt .
Hierzu werden unsere passiven , aktiven und Ehren -

Mitglieder mit ihren Familienangehörigen , sowie
auch Freunde und Gönner des Vereins freundlichst
eingeladen .

MM- Nichtmitglieder zahlen 1 Mk . Entree .
Der Vorstand .

Freiwillige Gaben werden vom
Vorstand Kallfaß und vom Kassier E .
Fröhlich entgegengenommen .

Vereinsabzeichen sind anzulegen .
Kinder haben keinen Zutritt

Telefon 45 . Kgl Hoflieferant .
König -Karlstr . 8 .

Neuheiten in :

K
K
S

wie „ Hansel und Grelrl , Nikolaus "
'
fein verziert «

Herzlebkuchen,
Bäcker Bcchtle .

Bis einschließlich 1. Januar 1616 :

kl!

hierzu ladet freundlichst ein
( <» Preise ) .

HustcLV Auch ,
für kommenäs feiertaZe

empfehle aus eigener Mästerei feinste

Hasermastgänse , Enten , Hahnen,
sowie sonstiges

Tafelgeflügel .
Ferner empfehle

Hasen , Reh - und Hirschwild .
Vorausbestellunge « erwünscht .

LIumeiMal .
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Poesien
von Ucruk KöHllev .

: : Preis 1 Mk . : :
Hier zu haben in der
Gust . Riexinger ' schen

Buchhandlung .
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Ein guterhaltener

Ukdkljlkhkr
sowie ein tadelloser

Anzug
sind billig zu vsvkarrferr .

Von wem , sagt die Expedition
dieser Zeitung . (187 .

ÜÜKkIKLMrollöl!
in bekannter Güte , empfehle als nütz¬
liches Weihnachtsgeschenk , per Stück
Mk . 3 . 50 . Heinrich Bott .

Wekcrnnlrncrchung
betreffend die Erteilung von Wandergewerbescheineu

für das Jahr 1S11 .
Diejenigen Personen , welche beabsichtigen , im Kalenderjahr

1911 das Wandergewerbe zu betreiben und demgemäß eines Wander¬
gewerbescheins bedürfen , werden hiemit aafgefordert , sich behufs Erteilung
dieses Scheines unter Vorlage des beim Kgl . Ortssteueramt hier zuvor '

gelösten Steuerscheins sonnendes etwaigen alten Wandergewerbescheins
bei der Unterzeichneten Behörde anzumelden .

Wildbad , den 21 . Dezember 1910 .
Stadtschnltheißenamt :

Bätzner .

GinLndung
zrrv Lösung von Weuzahvsrvunsch - Knthebungskavten .

Die Einführung von Neujahrswnuscheuthebungskarten für
den hiesigen Platz wurde schon des Oeftereii angeregt .

Es soll nun Heuer damit ein Versuch gemacht werden und werden
Neujahrswunschenthebungskarten gegen Entrichtung eines Geldbetrags
von mindestens 1 Mk . ansgegeben .

Die Karten können bei den Amtsdienern und Schutzleuten
in Empfanq genommen werden .

Die eingehenden Beträge werden auf Neujahr zur Unterstützung
von Armen , namentlich solcher, die nicht in öffentlicher Armenunterstütz -
»ng stehen , verwendet werden .

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor N -ujahr bekannt
gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige , der eine solche Karte erwirbt ,
auf diese Weise seine Neujahrsgratulation darbringt und auch seiner¬
seits auf Besuche oder Kartenzusendungen verzichtet .

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein .
Wildbad , den 21 . Dezember 1910 .
Stadtpsarrer : Rösler . Stadtschultheiß : Bätzner .

E Au Weihnachtsgeschenken -W«
geeignet sind gut

verMßerte
m i t und ohne Etuis , — von Gebrüder Hepp - Pforzheim ,
sowie sonstige versilberte Gegenstände wie :

Aufsätze , Figuren , Nauchserviee usw .
Aus meinem reichhaltigen Kkcrs-,

'
Uovzellcrn - u . Steivgut -

lagev empfehle ich : Wein -, Bier - nnd Likörservice , Kaffee - ,
Thee - « . Tpeifeservice , Waschgarnitnren , Küchengarnitnreu

— von den einfachsten bis zu den feinsten . —
ferner :

Wand - und Brotteller , : : Vase » u . Blumentöpfe ,
Büsten , Figuren und Nippes .

luk - : Lluwöu liLl .

Grandiose Weihnachtsüberraschung .
600 Mark werden verschenkt !

Jeder der auf nebenstehendem
Bilde den Briefträger sucht
und die Figur mit Blaustift
übermalt , erhält

86 Mark
geschenkt !

Bedingung ist , daß jeder
Einsender diese Bestellung für
unsere echt lederne Brieftasche

„ Imperial " an das „ Versandhaus Brandenburg " , Berlin -
Lichtenrade einschickt Die Verteilung der Geldgeschenke erfolgt
bestimmt Ende Dezember 1910 .

WM

Unterzeichneter bestellt hierdurch die Brieftasche „ Imperial "
z . Preise von

« 1 . 50 . Belr - g anlni durch Postanweisung , Marken oder Nachnahme .
Name . Wohnort . Straße

in Gfschr 'Nk - PZllrunlMr . .
zu 28 nnd SO Stück ,

billig bei

L . H .dsr1s Leu . .

Inhaber : Ernst Blnmenthal .



Deutsches Reich .
Bebel und München .

August Bebel soll die Absicht haben, im Frühjahr
nach München überzusiedeln und dort bereits im
Innern der Stadt eine Wohnung gemietet haben . Im
Anschluß an diese Nachricht erinnert die „Vossifche Zeit¬
ung" an ein Mort,

'
das Bebel vor sieben Jahren stuf

dem Jungbrunnenparteitag in Dresden ge¬
sprochen hat . Bebel rief damals — am 17 . September
1903 — in seiner Rede über die Taktik der Partei seinen
Parteifreunden nach dem offiziellen Parteitagsprotokoll
Warnend zu :

„München ist das Capua der deutschen So¬
zialdemokratie . In München Wandert keiner auf die
Timer ungestraft unter den Bierkrügen. In München
gehen die stolzesten Parteisaulen nach einer Zeit zu Grunde.
Ta seht .Euch diesen Parvns an, auf den jeder noch vor
kurzem geschworen hätte, daß er ein ganz unverfälschter
Radikaler sei. Und diese stolze Säule , nachdem sie einige
Zeit in München gestanden hat, ist gebrochen und liegt
zerbrochen im Haidhäuser Moos . Freilich als ehemals
Radikaler ist er anders gebrochen, als ein Revisionist
brechen würde , aber er ist doch gebrochen . Es ging ihm ,
Wie manchem, der nach München zog, als ein bicaver,
prinzipientreuer, fester Genosse — ich sehe so einige hier
sitzen an Geist und Seele gebrochen . So sind meine Ein¬
drücke, und wenn ich selbst nach München ziehen
sollte , ich glaube , ich würde mich vor mir sel¬
ber fürchten .

"
Und jetzt will Kebel den Kampf nrit der Münchener

Bieratmosphäre ansnehmen? Oder ist er am Ende gar
zu der Ansicht gekommen , daß an der Rettung der Sozial¬
demokratie vor dem Revisionismus , doch Hopfen Und
Malz verloren ist ?

Politik auf - er Kanzel.
In Ibach bei St . Blasien war am 4. Dezember Ouar-

tälspredigt, wobei der dortige katholische Marrverweser
I . Lahner von der Kanzel u. a . auch Vorlesungen
aus zwei Zentrumsblättern , dün „Badischen Be¬
obachter" und der „Neuen Waldshutrr Zeitung" hielt
und über den liberalen Waldshnter „ Lllbboten" -vetterte.
Bon seiiren Aussprüchen seien hier einige festgenagelt:

Jeder, der eine kirchenfeindliche Zeitung liest, ist ein
Verräter am heiligen katholischen Glauben. Ich werde
ganz besonders ein Augenmerk darauf richten, wo ein
krchenfeindliches Blatt gehalten wird, denn dort wird
der Priester nie Freund sein. Wer ein katholisches
Watt hält, nimmt Christus aufs; wer eine glau¬
bensfeindliche Zeitung hat, der nimmt den Teu¬
fel auf.

" Dabei schlug der würdige Herr mit der Hand
an die Wand und rief : ,Lier hängt das Kruzifix« hier
Leee domo dort die hl. Madonna und neben dran der
„ Mbbote"

. (Auf dem,Lande hängt häufig in der Ecke
der Wohnstube , wo Kruzifix usw . angebracht sind , auch
die Zeitung . D . B . ) Katholische Frauen, Jungfrauen
und Jünglinge , duldet keilte solche kirchenfeindliche Zeit¬
ung in einem Hause . Bei uns (d. h. im Taubergrnnd,
wo der Me Priester herstammt . D . B . ) würde sich jeder
schämen, eine solche Zeitung zu lesen u . s. f.

Bor einiger Zeit sagte ein anderer Pfarrer : „Tie Kan¬
zel ist das Privileg für den Priester, Was ich hier sage,
das ist Gottes Wort". Tie obige Probe illustriert wie¬
der einmal, wie dieses Privileg verstanden wird und tvessen
man sich in steigenden ! Maße mit dem Näherrücken des
Waylrermins noch versehen darf . Das Zentrum ist aber
beileibe keine konfessionelle Partei !

»
Pforzheim , 19. Dez. In der heutigen Vc r s a m m-

lung der hiesigen Fabrikanten wurde beschlossen ,
jeder Arbeiter — einerlei ob organisiert oder nicht —
erhält dom Arbeitgeberverband ein Schreiben zugesandt ,

Stets ist die Sprach« kecker als die Tat .
Schiller , Piccolomini .

Die Versuchung.
Roman von Robert Graf Wicken bürg .

6f Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

ALachdem dies erledigt und die farbenprächtige Ra¬
senreinigungsfahne wieder in den Tiefen der

'
Havelock-

tasche verschwunden war, sah er sich zum Zeitvertreib den
Raum, in dem er sich befand, etwas näher an.

Außer den zwei bereits erwähnten waren noch drei
»vettere Türe vorhanden. Sie trugen die Aufschriften :
„Korrespondenz ", „Buchhaltung"

, „Registratur" . Zwi¬
schen ihnen standen große Schränke und Regale aus wei¬
chem Holz» in Eichenimitarivn gestrichen — darauf lagen
und standen unzählige Säcke, Kisten und Schachteln in
allen Dimensionen und Formen, gefüllt mit Mustern ver¬
schiedenster Erze, Mineralien , Kohlensorten , Schlacken und
dergleichen Tingen mehr, in welchen die Firma Porger
arbeitete . Was dazwischen von lEN Wänden noch frei
blieb , war behängt mit Eisenbahn -Fahrplänen , Plakaten
und Kalendern . Auch eine hölzern̂ wacklige Bank, ein
Kleiderstock und zwei Stühle waren vorhanden — von
letzteren hatte der eine bloß drei Beine , der andre eine
gebrochene Lehne . Ten schmutzigen, braungestrichenen
Fußboden bedeckte teilweise ein abgetretener Läufer, die
ordinäre Holztapete der Decke war von Lampenruß ge¬
schwärzt und löste sich an einigen Stellen ab.

Ter blasse Jüngling ließ ziemlich lange auf sich
warten.

Mrs Privatbureau der Herren Chefs — das Sank-
ttiarium — zu welchem nur die bevorzugtesten Geschäfts-
freunde der Firma Porger Zutritt hatten , war dem in¬
timen sind geheimnisvollen Charakter der meisten sich
hier abspielerüum Ereignisse entsprechend klein . Herr Por¬
ger pflegte zu sagen : „ Die Wände hüben Ohren !" Jeden¬
falls knüpfte er hieran den logischen Schluß, daß die
Anzahl der Ohren mit der Größe der Wände zunimmt.

nrorm er aufgefordert wird, sich auf der beiliegenden
frankierten Postkarte unter Beifügung der Namensumer¬
schrift durch

'
ein einfaches Ja oder Nein dahin zu äu¬

ßern, ob er geneigt ist, die Arbeit am 2. Januar 1911 wie¬
der aufzunehmen. Diese Briefe werden am 24 . Dezem¬
ber bei den Arbeitern eintreffen. Die .Antworten -nässen
am 27 . Dezember zu Händen des Arbeitgeberverbandes
sein. Sollte durch diese Abstimmung auch rmr ein einziger
der hiesigen zum Arbeitgeberverband gehörenden Betriebe
kahmgelegt werden , wird die zur Zeit bestehende Aus¬
sperrung für alle Betriebe bis zum 2 . Februar verlängert.

Berlin , 20 . Dezember. Eine Reich s tagsersa tz-
wahl wird in Al lenstein notwendig : Tort ist der
Reichstagsabgeordnete HirsKberg (Zentrum) gestor¬
ben . Tiefer .Erzpriester und Ehrendomherr ist s . Z .
mit 12944 Stimmen gewählt worden, gegen 5380 pol¬
nische und 3133 nationalliberale Stimmen .

Magdeburg, 20 . Dez. Der verstorbene Begründer
der Maschinenfabrik R . Wolf in Buckau, Geh. Kommerzien¬
rat Rudolf Wolf, hat 200 000 Mark ftir das hiesige Kai¬
ser Friedrich Museum testamentarisch hinterlassen.

Dortmund , 20 . Dez. Nach der in der heutigen
Mäubigerversammlung der Niederdeutschen Bank vom
Konkursverwalter gegebenen Aufstellung betragen die Ak¬
tiven 5 396 592 M . Hiervon sind 200 000 Mark bevorrech¬
tete Forderungen in Abzug zu bringen. Zur Anmeldung
gelangt find Forderungen in Höhe von 63 Millionen
wovon vielleicht 28— 30 Millionen anerkannt werden .

Ausland .
Wien, 21 . Tez . Die Frau des zu 20 Jahren Ker¬

kerhaft verurteilten früheren Oberleutnants Hofrichter
hat die Scheidung beantragt und gibt als Grund bru¬
tales Benehmen ihres Mannes an.

London, 20 . Tez . Heute abend 6 U-Hr sind die
Wülsten beendet rvorden, nachdem heute noch efn Liberaler
ein Anhänger Rednwnds und ein Anhänger O 'Briens
gewählt worden war. Tie endgültigen Zahlen für die Ge¬
wählten sind 271 Liberale, 272 Unionisten, 43 Vertreter
der Arbeiterpartei, 74 Anhänger Rednwnds und 10 An¬
hänger O 'Briens . Me Unionisten gewinnen 28 und ver¬
lieren 29 Sitze, die Liberalen gewinnen 23 und verlieren
26 Sitze, die Arbeiterpartei gewinnt

' einen Sitz van Pen
Unionisten und einen von den Liberalen, verliert aber
3 Sitze, die Anhänger Rednwnds gewinnen 2 von den
Unionisten und 3 von O 'Brien und verlieren 2 an O'Brien .
iMrs Parlament wird am 31 . Januar zusammentreten.
Tie feierliche Eröffnung durch den König findet am 6 . Feb¬
ruar statt .

Poris , 20 . Tez . Der .Senat bewilligte einen K. r e-
dit von 5 Millionen für die Weinbauern , die unter
den Unbilden der Witterung Md Ueberschwenrmung ge¬
litten haben .

Paris , 20. D-ez . Die Regierung hat einen Gesetz¬
entwurf betr. die Ruhegehälter der Eisenbahn¬
angestellten vorbereitet, der die Zahl der Dienstjahre
zur Grundlage nimmt, die gegenwärtig für die Alters¬
versorgung nicht in Betracht kommen . Die erforderlichen
Mittel werden sich 25 Jahre lang auf 7 Millionen Francs
jährlich belaufen, die die Gesellschaften durch Ausgabe von
Obligattonen, für die der Staat die Garantie übernehmen
wird, beschaffen können .

Newport , 21 . Dez. Wie aus Chihuahua gemel¬
det wird, ' haben .bei Mat paß zweitägige Kämpfe statt¬
gefunden, bei denen Regierungstruppeil und Aufständische
schwere Verluste erlitten haben .

Tientsin , 20 . Dez. Heute früh 5 Uhr zogen 2000
Studenten vor das Haus des Bizeköuigs und ver¬
langten , der Vizekönig möge beim Thron die Petition we¬
gen sofortiger Einberufung des Parlaments un-
terstützen . Sie erklärten , nicht eher Weggehen zu -vollen,
als bis der Bizekönig das Versprechen gegeben habe, dies

und vertraute seine Geheimnisse nur ganz kleinen Wänden
an . Daß bei einer Weltfirma wie „Porger und Söhne "
der Mietzins auf die Größe der Geschäftsräume von Ein¬
fluß sein könnte, war selbstverständlich undenkbar .

Zwei riesige , rechtwinklig zum Fenster Rücken gegen
Rüchen stehende, mit Bergen van Briefen , Büchern und
Schreibutensilien bedeckte Schreibtische nahmen ungefähr
die Hälfte des geheiligten Raumes Ein ; ein Aktenschrank
mit ungezählten Fächern und ein Bücherregal beanspruch¬
ten ein weiteres Viertel, der Rest genügte eben noch für
die vor und neben den -Schreibtischen stehenden Stühle
uNd die notwendigsteBewegungsfreiheit . Das einzige Fen¬
ster umrahnrten verblichene schmale Vorhänge aus dünner
Jute , den Wandschmuck bildeten .Landkarten , Fahrpläne«
Tarife — dazwischen prangten, wie der Pfau unter den
Krähen , zwei grellfarbige Oeldrncke in breiter- Goldrah-
wen . Tie anspruchslose Tapete von undefinierbarer Farbe
kann nur an wenigen Stellen ans Tageslicht.

Herr Goldfuchs, Schwager und Kompagnon des Herrn
.Porger, -var knapp mittelgroß, schlank, hatte pechschwarzes ,
gewältes Haar, ebenso schwarze, lebhafte, intelligente Au¬
gen , ein schmales blasses Gesicht mit scharf ausgeprägten
feinen Zügen, leicht gekrümmter Nase, aufgebogenem klei¬
nen Schnurrbart und glattrasiertein, aber trotzdem bläu¬
lich-schwarz schinrmerndem Kinn, an dem auch das beste
Rasiermesser nicht die Zeichen eines ungemein kräftigen
Bartwuchses zu entfernen vermochte .

Er trug einen tadellos sitzenden, aber etwas ab¬
genützten Gehrock, einen modernen hohen Steh -Umlegj-
kragen, in der schmalen dunkelblauen Krawatte blitzte eine
Brillantnadel , quer über das getupfte braune Mode-Gilet
lief eine zierliche goldene Uhrkette, die Mine staken in
einer feingestreisten dunkeln Salonhose und die schmalen
Füße in gntgemachten , aber stark abgetragenen Lackschuhen.
Alles in allem machte Herr Goldfuchs den Eindruck eines
eleganten Menschen , der auf sein Aeußeres eine, peinliche
Sorgfalt verwendet ; in seiner Haltung und seinen Be¬
wegungen lag^ eine gewisse souveräne Vornehmheit, welche
die glänzenden Stellen an Rockkragen cknd Aermeln, den
abgesprungenen Lack an den Schuhen usw . übersehen ließ.

zu tun. Der 'MzeVnig - vWiAte ein, die - Angelegenheit;
der maßgebenden - Stelle Zn unterbreiten. Die Studenten
verließen hieraus das Annen und durchzogen die Stadt
nrit Bannern , die die Inschrift trugen „Sofortiges Par¬
lament."

Württemberg .
Mittlere und niedere Verkehrsbeanrte .

Dp streiten sich die Leut' herum oft unr den Wert des
Grads . Das find die mittleren und niederen „Eisenbah¬
ner", die in der „Neckarzeitung " wieder einmal den alten
Tanz der gegenseittgLN Eifersüchtelei nicht sehr zut Hebung
des eigenen Ansehens aufführem. Ta ist es vielleicht gut,
wenn einer, der auch einmal dazwischen stand und dem ver¬
änderte Lebensbedingungen den objektiven Gesichtswinkel
zurückgerettet haben , auch ein Wort dazu sagt .

An der Wiege des sogenannten „niederen Dienstes" hat
die sattsam bekannte „Sparpolitik " der Eisenbahnverwalt-
ung .Pate gestanden ; keineswegs war die notwendig gewor¬
dene Arbeitsteilung , (wie der Herr „Mittlere " in der
Neckarzeitung vermeint) die Veranlassung zur Schaffung
dieser Kategorie gewesen . Die Eisenbahnve rwallung hat
immer auf dem Standpunkt gestanden, die so schwierige und
verantwortungsvolle Arbeit ihres Ressorts von möglichst
billigen Leuten besorgen zu lassen . Mn einziger Ueber-
blick über den gesamten Berkehrsdienst aber zeigt klar,
daß eine Arbeitsteilung zwischen mittleren und niederen
Beamten nur in ganz geringem Umfang und an -venig
besonders geeigneten Stellen vorhanden ist, und auch da
nicht in der ungeteilten Rxinheit, wie es einzelne Heiß¬
sporne der höheren Kategorie in ihrer Kurzsichtigkeit für
nötig halten. Jeder Visenbahnzug, der durch das Ländle
„rast", bedarf zu seinem ruhigen Lauf derselben Energie.
Vorsicht und Gewandtheit im Dienst, ob er nun eine Sta¬
tion zweiter oder dritter Klasse passiert , da braucht man
gar nicht zu reden von allen den größeren Plätzen, wo
„Ober"- und „ Unter"assistenten sich friedlich , schiedlich! im
Fahrdienste ablösen. Man müßte ein Wiederkäuer sein ,
Wenn man nocheinrnal , vielleicht zum hundertsten Male ,
Nachweisen wollte, wie sich fast absolut die Gleichartigkeit
der Geschäfte beider Kategorien deckt. Denn unmöglich
kann die Verwaltung alle ihre „niederen" Beamten als.
Schreibknlis auf den Kartierbüros verwenden.

Pompös steht da der Satz : „Tatsache ist, daß zum
Eintritt in den niederen .Verkehrsdienst eine gute Polks -
schulhildung genügt, während Von den Kandidaten des mitt¬
leren Dienstes die Note „gut" M Einjährigen verlang
wird.

" Es ist ja in Deutschland leider Sitte , daß man die
Menschen nach .Examensnoten klassifiziert , wenn aber mit
dem vorstehenden Satze etwa gesagt werden wollte , daß eine
gute Volksschulbildung für die Ausübung des mittleren
Dienstes nicht genüge, so muß dem unter Hinweis auf die
Ätzen nachgüpiesene Gleichartigkeit der Geschäftsverteil¬
ung widersprochen werden . Auch im Interesse aller je¬
ner tüchtiger Verkehrsbeamten des mittleren Dienstes , die
noch unter einfacheren Verhältnissen in den Eisenbahndienst
hereingekommen sind . Ter Wert eines guten Schulsucks soll
nicht verkannt werden , aber es ist nicht immer die Schuld
der Hellen Köpfe, wenn sie tws „Einjährige" nicht ge¬
macht haben . Ta redet der leibliche Kater und der Vater
Staat , der kein besseres Schulsystem hat, ein gewichtiges
Wort mit. Wer Helle Köpfe braucht man bei der Eisen¬
bahn. Tie gibt es auf beiden Seiten und hat es gegeben ,
ehe die Not der Zeit die -veniger glücklichen „ Einjährigen"
in den „niederen" Dienst gedrängt hat. Und was es noch
ans beiden .Seiten gibt, das weiß man auch. 'Darum lege
man den größeren Wert ans eine g r ün dliche Fachaus¬
bildung , lasse jetzyr herzu auf eigenes Wagnis

' und
Risiko und sehe , was er leistet. Tann , wenn das Empor¬
kommen ganz auf die berufliche Leistungsfähig¬
keit gestellt ist, wird man hoffentlich verlernen, die günsti¬
geren Verhältnisse oder den größeren Geldbeutel des Herrn
Papas als ein Stück Anwartschaft auf besserbezahlte Po -

und ans seinen ! rassigen Gesicht sprach ein lebhafter Geist
und männliche Energie.

Er saß vor seinen: Schreibtisch , iiber ein Telegramm
gebeugt, dessen Inhalt ihn lebhaft zu beschäftigen schien.

„Vogel gefangen, frißt schon aus der Hand, ankounne
morgen.

" Unterschrift fehlte . Ausgegeben in Bischofs-
Hofen. Me Wresse lautete : „Erzporger-Wien .

"
„Der Mann aus Salzburg is wieder draußen," .nei¬

dete der blasse Jüngling mit müder Stimme und stark
semitischem Akzent, „kann ich em herein lassen?"

„ Lassen Sie ihn etwas warten — sonst glaubt fr ,
„wir haben nichts zu tun !"

Herr Goldfuchs steckte das Telegramm in die Tasche ,
ergriff das vor ihm stehende Tisch-Telephon, rief eins
Nummer k - uf, unterhielt sich einige Zeit angelegentlichst
und sehr laut mit einem unsichtbaren Geschäftsfreund über
di« neuesten Röheisenpreise, und rief zum Schluß noch
vernehmlicher:

„Darf ich bitten, Herr Baron , einstweilen hier neben-"
an Platz zu nehmen! " dabei öffnete er geräuschvoll die
Türe zum Nebenraum, schloß sie wieder , schlug dreimal
auf eine Tischglocke Und'

ftMe :
„ Lassen Sie den Herrn eintreten !"
Dem Mann im Havelock schienen diese Vorbereit¬

ungen zu seinem Empfang nicht sonderlich imponiert zu
haben , denn er trat mir jener ungenierten Breitspurigkeit
auf , die sich Leute vom Land so rasch aneignen, tvenn sie
häufig in die Stadt kommen, und die dem Städter zu
verstehen gibt : „I ' bin anderscht, als wia du — aber
wegen den bin i ' a' wer ! "

Und daß dieser Mann , den Herr Goldfuchs mit freund¬
licher Herablassung als Lieber SchindÄhnber" begrüßte,
vom Lande kam, das bewies jeder Zug an ihm .

(Fortsetzung folgt.)

- Humor des Auslandes . „Gefällt Ihnen
mein neuer Hut ?" fragte Frau Brown . — „Ja , sehr" ,
entgegnete Frau Smith . „Ich hatte genau einen sol¬
chen im vorigen Jahr , als sie modern waren !"



Ken anzuschen . Wer auch dann, wem: durch das Aus-
bleiben einer besseren Prüfungsordnung , dieser Gedanka
Mt sv rasch in die Maxis mygesetzt werden kann , muh
hoch — unbeschadet der Rechte aus beiden Veiten — mit
her Zeit eine Verschmelzung beider Katego¬
rien kommen . Bei der staatsrechtlichen Stellung , die
nach dem neuen Keamtengesetz den Angehörigen des inedc -
ren Dienstes eingeräumt wurde, ist der jetzige Zustand ein-
st,ch unhaltbar. .

Eines aber wird auf beiden Seiten übersehen : durch die
gegenseitigen Streitereien ums „Kaisers Bart " gcht diel
nützlicher zu verwendende , Organisatiorrskrafi verloren.
Denn das sind Streitereien , in denen der Staat , die Rolle
des lachenden Tritten spielt . In Stuttgart veranstaltet
das gesamte Beamtentum eine imposante Kundgebung und
„schindet" an maßgebender Stelle den notwendigen Ein¬
druck . Tann kommen hintendrein einige Kläffer, die sich
die paar Mennige „Aufbesserung " nicht gönnen, von denen
-man noch gar nicht weiß, wie viele es sein werden
und der schöne Eindruck geht wieder flöten. Man gebe
Loch der Verwaltung nicht so viel Gelegenheit, mit ihrer
Kehaltsvorlage hinter den Kulissen zu Alten ! Und nicht
so viel Material in die Hand, mit dem eine geriebene
Staatsdiplomatie eine .Abstufung nach unten begründen
kann. Und noch ein Letztes : die Herren Eisenbahner mö¬
gen sich an den Kollegen von der Most ein Beispiel nehmen
und auch einmal anfangen, in den politischen Par¬
teien Anschluß zu suchen. Tort ist die Stelle , wo die
fortgesetzt fließenden Mrtschastsverhältnisse erörtert wer¬
den, dort gewinnt der Beamte einen Ueberblick über die
Nöten und Sorgen auch anderer Erwerbskreise, er lernt an
ihnen seine Forderungen und Pflichten sicherer einzu¬
schätzen, gewinnt mit der so erreichten Sachlichkeit die
Festigkeit, die als Recht erkannte Forderungen durchzu-
setzen , und schließlich trägt er auch dazu bei , die vft beklagte
Entfremdung zwischen Beamtentum und den übrigen
Staatsbürgern zu beseitigen. Man stelle sich endlich hi¬
nein in den großen Kreis der ringenden und suchenden
Müschen und helfe mit, den Staat so zu gestalten, daß es
gut wohnlich ist in ihm für die Beamten und für uns
andern alle .

Ein alter Eisenbahner.

Zur Landtagsersatzwahl in
Heilbronn-Amt.

Tie Fortschrittliche Vvlkspartei hat für
die am 11 . Januar stattfindende Lau dtags e r satzwahl
im Amtsbezirk Heilbronn den Parteisekretär Jo¬
hannes Fischer als Kandidaten aufgestellt.

*

Weniger arbeite» ! .Tiefe Parole gibt in der so-
ziMemokratischen „Schwab. Tagw .

" „Einer für viele"
aus . Tie Veranlassung hiezu bietet die Boschsche Stift¬
ung für die Technische Hochschule Stuttgart . Ta lesen wir :

Wir geben zu, daß Herr Bosch dank seiner Einsicht in
bezug auf Bezahlung der Arbeiter anderen Unterneh¬
mern ein Jahrfünft voraus ist. Dieser höheren Bezahlung
steht aber trotz der kürzeren Arbeitszeit eine bedeutend höhere
Arbeitsleistung der Arbeiter , im Vergleich zu anderen Betrie¬
ben , gegenüber . Würde einer der betreffenden Einsender in
dm Letzten Tagen nach BekamittverdLn der Stiftung die eigenen
Arbeiter des Bvfchfchen Betriebs nach ihrem Urteil gefragt ha¬
ben, so würde er jedenfalls anders belehrt worden sein . Bis¬
her haben die Angestellten der Firma Bosch (Meister ufw. ) es
gut verstanden, die Intensität der Arbeitsleistung mit den : Hin¬
weis auf die Konkurrenzfähigkeit auf das Höchste zu steigern.
Nun wissen es die Arbeiter bestimmt, nach der Stiftung zu
schließen, darf man es Wohl annehmen, daß der Betrieb immer¬
hin noch sehr leistungsfähig bleibt , wenn sie in Zukunft
etwas haushälterischer mit ihrer Arbeitskraft
zu wirtschaften verstehen .

Es ist also zugegeben, daß die Löhne bei Bosch höher
üiK die Arbeitszeit kürzer ist als in andern Geschäften .
Weil aber trotzdem das Boschsche Unternehmen durch seinen
Patentsutz so viel verdient, daß es für Unterrichts¬
zwecke eine größere Summe stiften konnte ,
deshalb — sollen die Arbeiter weniger angestrengt ar¬
beiten ! Herr Bosch wird jedenfalls nicht sonderlich er¬
baut fein über diesen Abgrund einer neidvollen Selbst¬
sucht, die ihm aus dem Artikel des sozialdemokratischen
Ohgans entgegentritt und dieser wird weder ihn noch andere
Leute zu weiteren Stiftungen für gemeinnützige Zwecke
ermuntern .

Die Zentralstelle für die Landwirtschaft zur
Kleischteuerung . Das Gesamtkollegium der Zentral-
Alle für die Larcktwirtschaft, das in Gegenwart des Mi¬
nisters des Innern über Maßregeln gegen die Fleisch¬
te» erung verhandelte, hat einstimmig beschlossen, zur
allmählichen Ausschaltung des Zwischenhan¬
dels eine Viehverwertungszentral e für das
ganze Land zu schaffen . Weiterhin rvurde einstimmig eine
Erllärung angenommen, die von dem Standpunkte aus,
daß die Zulassung fremden Schlachtviehs für
die einheimische Fleischproduktivn nachteilig sei, die Re¬
gierung auffordert, diese Zulassung bei Rindvieh all-
nrählich, bei Schweinen tunlichst bald zurückzuziehen .
Zum letzteren Gegenstand hatte auch Minister v. Pischek
das Wort ergriffen und ausgeführt : daß sich die Regierung
wohl bewußt gewesen sei, daß ein eigentlicher Schlachtvieh¬
mängel in Württemberg nicht bestehe ; sie habe daher auch
nur für den Schlachtviehmarkt in Stuttgart die Einfuhr-
Erlaubnis erteilt, vornehmlich aus dem Grund, weil auf
diesen tatsächlich seither schon 50 Prozent der Zufuhr auf
andere Staaten ( früher Oesterreich) ent fallen sei . Seitdem
die Zufuhr aus diesen wegen der Maul - und Klauens¬
euche habe gesperrt werden müssen. Habe die Versorgung
mit Schlachtvieh von dort aufgehört und die Regierung
habe sich, gleichwie die übrigen süddeutschen Bundesstaaten
Entschlossen, die Zuflrhr aus Frankreich in beschränktem
Umfang zuzulassen. Ta übrigens

'
seuchenpolizeiliche

Gründe einer Einfuhr aus Frankreich nicht entgegenstehen ,
hätte man diese an sich nicht verwehren können . Schweine
seien tatsächlich keine von Frankreich zugeführt worden.
Württemberg habe sich von dem Vorgehen der andern
süddeutschen Bundesstaaten nicht ausschließen können , da
dort die Verhältnisse ähnlich liegen ; man habe der allge¬
meinen Stinnnnng Rechnung tragen müssen . Eine Aen-

dermig langjähriger Zuffchrverhältnssse , wie sie bei dem
Stuttgarter Markt bestehen̂ sei nicht von heute auf nror-
gen möglich , wenn er auch gern zugebe, daß , wie her
Berichetrstatter Reg .-Rat Gänger ausgeführt hatte, an sich
der Bedarf in Württemberg hätte gedeckt werden können.

Crailsheim , 20 . Tez. Inspektor Sayler vom
Tempelhof zieht mit dem neuen Jahr als erster Pfarrer
in Tettingen bei .Urach auf . lieber 20 Jahre lang hat
er seinen Pasten gm Seminar und an der Zffrderrettungs-
anstalt mit den viÄverzweigten Geschäften in selbstlose¬
ster Hingabe und' Treue Verwalket. Er war ein Lehrer ,
den sstne Schüler unter sich

'Vater nennen konnten . Gut
und barmherzig behandelle cr die armen Sünder , denen er
auch noch ins Leber: hinaus nrchging . Den: innerlichen
Prediger lief das fromme Molk stundenweit in der Umgeb¬
ung zu . Von dem einfachen Mann hat schon vor vielen
Jahren ein fränkischer Bauer der Gemeinde Lustenau ge¬
rühmt, er bleibe in dieser seiner Erstlingsgemeinde „ein
ewiges Tenkmal. " Seine , neue Gemeinde beglückwün¬
schen wir, ihn selber nicht minder zu den: reizenden Plätz¬
chen, seine Angehörigen, zu dem nach langer Weltäb'

ge-
schiedenheit , nach langem Anstaltsleben wohl willkomme¬
nen Wechsel, der sie ins schöne Schwaben führt .

Nah und Fern .
Selbstmordversuch durch Verhungern.

Ein verlassener Ehegatte, der aus Schmerz darüber ,
daß seine Gattin ihm die Wohnungseinrichtung mitgenom¬
men Hatte , Hungers zu sterben beschloß, wurde bei Berlin
zum Skelett abgemagert in seiner leeren Wohnung ge¬
funden . Seit drei Wochen hatte der Portier des Hauses
Provinzstraße 107 in . Reinickendorf Mieter , den
Kaufmann Wolff, nicht mehr gesehen . Tie Wohnung war
verschlossen und auch in seinem Geschäft wußte man nichts
Von Wolffs Verbleib. Tie Polizei fand schließlich den
fast Verhungerten auf dem Fußboden in der leeren Wohn¬
ung liegen . W. war bei .Bewußtsein, vbgleich er seit32 Tagen außer Wässer nichts genossen hatte . Er
ist so entkräftet , daß er im Reinickendorfer Krankenhaus
jetzt künstlich ernährt werden muß , da er keine N̂ahrung
zu sich nehmen kann.

Einbrecher aus guten Familien .
In Budapest wurden , am 15. d . M . nachts zwei

junge Leute bei einem .Einbruchsdiebstahl ertappt. Es
waren dies der 21jährige Privatbeamte Heinrich Prager
und sein Freund, der Photograph Ferdinand Pollock. An¬
fangs leugneten sie. Andern Tags machten sie aber dem
Untersuchungsrichter die sensationelle Enthüllung , daß sie
vor einigen Wochen mit fünf anderen Genossen, und zwar
mit dem Beamter: Alexander Prager , mit dem Börseu-
agenten Max Lustig, dem Bauzeichner Berthold Engel,
dem Börsenkontoristen Mul Turedy, lauter junge Leute
aus guten Häusern , ein Nnbrecherkonsvrtiumgebildet und
seither nicht weniger als dreißig Einbruchsdiebstahle ver¬
übt hatten. Die gestohlenen Gegenstände Haber: sie in
Budapest, in Wien und Berlin verwertet. Ten Wert der
gestohlenen Sachen beziffert : sie selbst auf 50000 K. Sie
lebten auf großem Fuß , besuchten Rennplätze und spielten
hoch. Alle sieben, Söhne angesehener und wohlsituierter
Familien (drei davon sollen Offiziere der Reserve sein ) ,
rvurder: verhaftet .

In Kornwestheim verunglückte ein Ankuppler auf
der Station dadurch, daß er sich beim durchfahren eines
Wagenprofils unvorsichtiger Weise zu weit vorbeugte. Er
wurde mit dem Kopf gegen das Prosilgerüst gedrückt und er¬
litt erhebliche Quetschungen. In bewußtlosem Zustand
wurde er nach dem Ludwigsburger Krankenhaus überge-
führt.

In Stuttgart stürzte irr einer Buchdruckerei in der
Rotcbühlstraße ein 14 Jahre alter Buchdruckerlehrling an¬
scheinend infolge eines Schwirrdelanfalles 2 Meter hdch he¬
rab , so daß der Tod sofort eintrat.

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtmärkte.

Landesprodnkten - örfe Stuttgart .
Börsenbericht vom 19 . Dezember.

Ans dem Getreidemarkt sind keine wesentlichen Veränder¬
ungen za verzeichnen . Die Nachrichten aus Argentinien lauten
vorwiegend günstig ; die reichlichen Angebote boten für Deutsch¬
land noch keine Rechnung, da russischer Weizen immer noch
billiger ist. Dagegen haben Frankreich und Italien schon grö¬
ßer« Posten argentinischen Weizen angekauft . Auf der heutigen
Börse ' kamen nur kleine Umsätze zustande. 100 Kilogramm
frachtfrei Stuttgart : Weizen württ . 20—21 Mark , bayrischer
21 .50 —22 Mark , Rumänien 21 .75- 22 .75 Mark , Ulka 22 .50 —20
Mark , Saxonska 22 .50- 23 Mark , Azima 22 .50—23 Mark , La-
plata 21 . 75—22 . 75 Mark , Kernen 80 . 25—21 .25 Mark , Dinkel
13—15 Mark , Roggen nominell 15. 75—16 .50 Mark, Gerste württ .
17 .50—18 .50 Mark , Psälzer 19—20 Mark , bayerische 20.50 bis
21 .60 Mark , Tauber 20 —20 .50 Mark , Futtergerste russ . 13 .50
bis 14 Mark , Haber württ . 15—16 .25 Mark , Mais Laplata
14 .50—14 . 75 Mark , Donau 14 . 50 — 14 .75 Mark . Mehl mit Sack,
Kassa mit 1 Proz . Skonto : Dafelgries 32 .50 — 33 .50 Mark,
Mehl Nr . 0 : 32.50- 33 .50 Mark , Nr . 1 : 31 .50—32.50 Mark ,Nr . 2 : 30.50- 31 .50 Mark , Nr . 3 : 29—30 Mark , Nr . 4 : 25 .50
bis 26 .50 Mark , Kleie 8 .50 — 9 Mark , lohne Sack netto Kasse) .
- - Nächste Börse am 2 . Januar 1911 .

*
( Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ) .

Balingen : Dinkel 17—17 . 40 M , Haber 15. 20 —15 .60 M.
Giengen Br . : Kernen 20—20 .60 M , Roggen 16 .80 —17 .20

M , Gerste 19 — 19 .80 M , Haber 15 .20— 15 .60 M , Weizen 20.60
bis 20 .80 M.

Mengen : Kerne» 20 —20 .70 M , Roggen 15 .40 M , Gerste
18 .80 —19.60 M , Haber 14 .40— 16 M , Weizen 20 M.

Ulm : Kernen
'
20- 20 .20 M , Weizen 19 .90—20.70 M . Rog¬

gen 16 . 10— 16 .60 M , Gerste 16 . 60—18.90 M , Haber 15 .20 bis
15 . 75 Mark . - -

Ravensburg : Kernen 20 M , Weizen 19 .40 20 .45 M,
Roggen 15 .95- 16 . 15 M. Gerste 18- 19 M , Haber 15 .25 - 16 M-

»
Der heurige Ernteerlrag .

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Berechnungen des heu¬
rigen Ernteertrags in Württemberg ist dieses Jahr , verglichen
mit dem allerdings ausnahmsweise guten Vorjahr in Ge -
tr -ride - und Hülsenfrüchten durchweg ein erheblich
geringerer Hektarertrag erzielt worden . Der Prozentsatz,
um welchen der Hektarerrrag des Jahres 1910 hinter dem¬

jenigen des Vorjahres zurückbleibt, ist ein sehr erheblicher ; er
beträgt bei Dinkel , der Hauptbrotsiucht des La'iides,-' 24 )3 Proz ) ,bei Weizen 25,5 Proz ., bei Roggen 17,5 Proz ., bei Mengge-
treide sogar 31,6 Proz ., bei Gerste 29,4 Proz . , bet Haber 22,1
Proz . , bei Mschfrucht 13,1 Proz . Weniger groß ist der Ab¬
stand gegenüber dem 10jährigen Durchschnittsertrag ) und in
Roggen , Haber Mischfrucht wurde im Jahre 1910 das 10jährigeMittel sogar um einen allerdings nur kleinen Betrag über¬
schritten. Dagegen bleibt gegenüber diesem Mittel der 1910er
Hektarertrag bei Weizen um 9,3 Proz ., bei Dinkel um 11 .2
Proz . , bei Gerste um 12,4 Proz . , bei Menggetreide uip 12,8
Proz . zurück . Der Gesamtertrag in Brotgetreide berechnet
sich für das Jahr 1910 zu rund 306 000 Tonnen , das ergibt ge¬
gen das Vorjahr (398 000 Tonnen ) ein Weniger von 92 000
Tonnen (23 Proz . ) und gegen das zehnjährige Mittel (345 000
Tonnen ) ein Weniger von 39 OM Tonnen (11,3 Proz . ) . Die
Ernte des Jahres 1910 in Gerste beträgt rund 125 MO Ton¬
nen, das ergibt ein Weniger gegen das Vorjahr von 58 OM
Tonnen (31,6 Proz .), gegen das 10jährige Mitte ! von 23 000
Tonnen ( 15,6 Proz .), in Haber rund 218 OM Tonnen (2l,S)
Proz . weniger . Ist die Fruchternte des Jahres 1910 im gan¬
zen genommen auch unter dem Mittel geblieben, so haben immer¬
hin einige Landesgegenden teils durchgängig , teils wenigstensin der einen oder anderen Getreidefrucht annähernd befriedi¬
gende Erträge zu verzeichnen gehabt.

Die Kartoffeln , welche auch ein wichtiges Futtermittel
für die Schweine und das Milchvieh liefern , haben unter dem
nassen Sommer außerordentlich zu leiden gehabt . Der Hektar¬
ertrag des Jahres 1910 bleibt denn auch sehr erheblich, näm¬
lich um 40,7 Proz . hinter dem 10jährigen Durchschnittsertragund um 29,9 Proz . gegen das Vorjahr , welches selbst schon ein«
unter dem Mittel bleibende Ernte ergeben hatte , zurück . Die
Gesamtmenge der Kartoffelernte des Jahres 1910 berechnet sich
zu rund 680 MO Tonnen . Unter dem Gesamtertrag sind nachden Schätzungen erkrankte Kartoffeln 102 880 Tonnen (15,14
Proz .), während im 10jährigen Durchschnitt der Prozentsatz der
erkrankter! Kartoffeln nur 4,3 Proz . beträgt .

Bon dm Rüben haben im Verhältnis zu dem 10jährigenMittel die hauptsächlich im Donaukreis gepflanzten Kohlrübe»
einen besseren Ertrag ergeben, als die Futterrüben . Die Ernte '
von Futter - und Kohlrüben zusammen berechnet sich zu rund
998 OM Tonnm , das ergibt gegm 1909 einen Minderertrag von
7,7 Proz und gegen das 10jährige Mittel einen Mehrertragvon 3,8 Proz . Der Kopfkohl hat im Jahr 1910 einen ge¬
genüber dem Vorjahr um 13,7 Proz .? gegenüber dem lOjährt -
gen Mittel sogar um 29,1 Proz . höheren Hektarertrag ergeben.Der Gesamtertrag des Jahres 1910 berechnet sich zu rund
89 6M Tonnen , das ergibt einen Mehrertrag gegen das Vor¬
jahr von 93M Tonnm , oder 11,5 Proz ., gegm das 10jährigeMittel von 16,9 Proz .

Die Ernte der H a n d c ! s p f l a n z e n ist im Jahre 19"lO
befriedigend ausgefallen ; namentlich hat der Hopfen einen
recht guten , das 10jährige Mittel übersteigenden Ertrag er¬
geben. Die Gesamthopsenernte berechnet sich zu 2821 Tonnen ,
gegen 644 Tonnen im Vorjahre . Hinter dem Gesamtertrag
im Durchschnitt der 10 Jahre 1898—1907 rnit 3813 Tonnen
bleibt allerdings die Hopfenernte des Jahres 1910 trotz höheren
Hektarertrags infolge beträchtlicher Abnahme der Hop¬
fenfläche erheblich zurück . Auch die Preise des heurigen
Hopfens sind zufriedenstellend . Auch die Zichorien haben mit
244,2 Dz . von 1 Hektar einen sowohl das Jahr 1909 als das
10jährige Mittel nicht unerheblich , übersteigenden Ertrag ge¬
liefert . Der Gesamtertrag in Zichorien berechnet sich zu rund
29 200 Tonnen gegm 26 9M im Vorjahr .

Die Hauptfukterpf tanze n , Klee und Wiesen , deren
Wachstum durch die viele Feuchtigkeit befördert wurde , haben
Heuer quantitativ sowohl im Vergleich zum Vorjahr als zum
lOjährigm Mittel wesentlich höhere Erträge ergeben . Die Ge¬
samternte an Wiesen , Klee und Pferdezahnmais berechnet sich
für das Jahr 1910 zu rund 2 514 MO Tonnm , das ergibt ein
Mehr gegm 1909 um 9,8 Proz . und gegen den lOjährigm Durch¬
schnitt um 12 Proz . Trotz des quantitativ reichen Ertrageskann aber die heurige Ernte als keine ganz zufriedenstellende an¬
gesehen werden, da vielerorts infolge der andauernden Nässe
währmd des Heuens und zum Teil auch während des Oehm-
dens das Futter in einer nicht befriedigenden Qualität einge¬
druckt t wurde .

Hopfen.
Nürnberger Hopsen preiszettel

dersetzten Woche .
Preise per 50 Kilogramm : Gebirgshopfm 88—95 Mark ,

Markthopfen prima 80—85 Mark , do . mittel 70—75 Mark , do .
geringe 60—65 Mark , Hallertauer prima 100—110 Mark, do.
mittel 80—95 Mark , do . geringe 60— 75 Mark, Hallertauer Sie¬
gel, prima 110— 115 Mark, do. mittel SO—105 Mark , Würt -
temberger , prima IM —110 Mark , do . mittel 80—90 Mark , do .
geringe 60—70 Mark , Spalter Land 80— 105 Mark , Elsässer, prima95- 100 Mark , do. mitetl 65—90 Mark.

*

Vieh- und Tchweinemärkte .
Kchlacht-Uieh -Markt Stuttgart .

LO . Dezember 1910 .
Großvieh : Kälber : Schweme,

Zugekrtsbrn 45 118 378
Erlös »ns Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen , 1 . Qual , von — dis — Kühe 8 . Qual ., von 85 . 7s
3 . Qual . , — — 3. Quall „ « 6 , 65

Bulle « I . Qual ., b2 „ 64 Kälber 1 . Qual .. ,, 98 . 9«
8. Qual .. ,, 75 7 : 8. Qüa ! .. k« , 91

Stiere u. Junge . 1. ,, so 94 8. Qual . „ 80 . 87
2. Qual ., 87 90 Schwel«« 1 . 71 „ 72
8. Qual ., ,, 85 , 87 8. Qual . , 70 „ 71

Küde 1. Qual .. „ — „ — 3. Qual . , —
Verlaus des Marktes : langsam .
Für aus Frankreich emaeführte Bullen wurden bezahlt 11. Qualität

74 bis 76 , für Jungrinder III . Qualität 85 bis 87 Pfg .
Crailsheim : Milchschweine 28 —48 M , Läufer 50 —85 M ,
Gaildorf : Milchschweine 18 — 38 M .
Güglingen : Milchschweine 28 —40 M , Läuser 40— 76 M .
Heilbronn : Milchschweine 17—32 M , Läufer 60—90 M .
Künzelsau : Milchschweine 17— 38 M , Läufer 51 —81 M.
Herrenberg : Milchschweine 25 —40 M , Läuser 50 bis

100 Mark .
Ravensburg : Milchschweine 22 — 40 M , Läufer 48 M .
Riedlingeu : Der letzte Viehmarkt ergab solgendes Bild :

70 Farrm , verkauft 20, Preis 300 — 6M M , 60 Ochsen , verkauft30, Preis 500—650 M , 100 Kühe , verkauft 40, Preis 3M —450
M , 80 Kalbinnen , verkauft 60, Preis 300 —600 M , 322 Rinder ,verkauft 270, Preis 130 — 250 M , 5 Kälber , verkauft 5, Preis60— 75 M , zus . von 637 Stück 425 verkauft . — Auf dem
Schweinemarkt warm sowohl Zufuhr als Handel mittelmäßig ;die Preise bewegten sich zwischen 30 und 40 Mark für das
Paar Milchschweine.

Rottweil : Dein letzte» Viehmarkt wurden 617 Stück zu-
gesührt und zwar 87 Pferde , k30 Ochsen , 153 Kühe, 2l0 Rinder ,35 Farrm und 2 Ziegen . Bezahlt wurde für fette Ochsen 1100
bis 1200 bis 1250 M , für Zugochsen 700 - 900—1050 Mark ,für Ansetzlinge 500 —600 Mark je pro Paar . Junge trächtigeund Milchkühe wurden zu 450 - 560—635 Mark verkauft , soge¬nannte Wursttühe 150 — 200—280 M , trächtige Kalbinnen 450
bis 600 bis 560 M , jährige Rinder 230—280—3M M , halb¬
jährige Rinder 130 —200 M . Farrm wurden zu 500—580—710
bis 740 Mark verkauft . Mit der Bahn wurde » befördert in
der Richtung nach Horb 9 Wagen , Tuttlingen 6 Wagen und
Villingm 8 Wagen , im ganzen 23 Wagen . Dem Dchweine-
markt wurden 80 Milchschweine und 15 Läufer zugeführt . Be¬
zahlt wurde sür Milchschweine 16 24—35 Mark , für Läufer65—75 Mark je pro Paar .

Tübingen : Milchschweine 20 —35 M .
Tuttlingen : Milchschweine 12 —16 M .
Ulm : Milchschweine 32— 48 M , Läufer llO — l30 M .



Wildbad , 22 . Dezember . Die gestern hier stattgehabte
Bürgerausschußwahl zeitigte folgendes Resultat : Abgestimmt
haben von 695 Wahlberechtigten 304. Wiedergewählt wur¬
den 6 Mitglieder u . neugewählt 2 Mitglieder für den Bürger-
Ausschuß. Die Wiedergewählten und die auf die Einzelnen
entfallenen Stimmen sind :
Schober , Gärtner, seith . Bürgeraussch . 290 St .
Güthler sen ., Flaschermstr, „ ,, 285 St .
Dr . Metzger , Hos-Apolheker , „ „ 283 St .
Wilh. Rath . Buchbinder . . . . 23l St .

Mössinger , Maurermstr. „ „ 227 St .
Robert Krauß , Maurermstr. „ „ 153 St .

Karl Treiber , Platzmeister 239 St .
Wilh. Krauß - Werkmeister l 93 St .

Weitere Stimmen erhielten : Ar . Schulmeister, Schneider¬
meister , ( i l 7 ) . Ar . Schmid, Zimmermann , ( 108 ), W . Krauß ,
Bäckermftr , (58) , Kappelmann , Oberholzham r , (50 ), Wilh .
Bott, Gipsermstr . , (38) , Hammer , Wagnermstr . (20) .

Calmbach , 22 . Dezember . Bei der gestern stattge¬
fundenen Bürgerausschuß - Wahl stimmten von

453 Wahlberechtigten 334 ab . Wiedergewählt wurden 3
und neugewählt 2 Bürgerauschußmi tglieder . Gewählt sind
Erhard , Schreinermeister, seith . Bürgeraussch , 238 St .
PH . Bott , Maurermstr. „ „ 231 St .
Fr . Keller , Fuhrwerksbes. „ „ 229 St .

H . Seyfried , Schlossermeister 108 St .
Fr . Barth , Zimmmermeister 105 St .

der Buchdruckers
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Damen - lacken
gestrickte ,

Größte Auswahl in neuesten
Spir ! waren

zu billige » Preise » .

Puppe » zu jedem Preis,
(auch Einzelteile als

Köpfe, Arme , Bälge usw .)
billigst .

Kochherde von Mk . 1 50
an bis Mk . 18. -

sowie Kochgeschirre ,
Service von bist . b . feinst.

— Puppeumöbel —
einzeln von 10 Pfg. u . in
Garnituren von 50 Pf . an .

Baukasten von 50 Psg .
bis zu den größten .

Burgen , Soldaten
von 10 Pf . a» bis 5 Mk.

Pferde , Trommeln ,
Gewehre , Fuhrwerke ,
Autos , Luftschiffe ete.

Unerreicht
gvc -ße Auswahl in

Gesellschaftsspielen
und Bilderbüchern

zu denkbar billigst . Preisen .

Gelegeuheitskäufe in
Nürnberger mechau.

Spviwrneit
-ML
M
E

Vvoh meiner : billigen
Preise evhält jeder

Knnfer beim Einkauf
non 3 Mk . an

. . 1 Düllerßuek .
beim Einkauf von

10 Mk . an 1 schönes
. . . . . I/OUtz .

E
M
E

NI modernen Farben , sowie auch weiße und schwarze , aus

bester Wolle , nur gute Fassons und schöne Dessins
zu billigen Preisen bei

Köuig -Karl -Straße .

k» » 2

dsilmLe !l1.8-ke8e !Msi !
empfehle hochfeinen

>) G

NW '

in großer Auswahl .

Wildbad , : . «ur Hauptstraße Ilst .

Aoävrnv

.. Limmer -Dstren . .
mit besten Werken .
L Jahre Garantie .

MM 8
Westens eingerichtete

WeparcüUT - Merkställe .
Fritz Gorgus,

Uhrmachermeister ,
»nr Leopoldstr . Sa . :: : : nur Leopoldftr . Sa

Ans meinem großen Lager empfehle als

nützliche Weihncrchls - Kelchenke
Kinderwagen ,

Kinderstühle, Leiterwagen ,
Puppenwagen , — Puppensportwagen ,

Rodelschlitten , — sowie Korb waren aller Art .
Ausnahmsweise billige Preise !

Gebe von heute ab auf jedes Stück bei Barzahlung
10 1? O026lN « MW« «

Um geneigten Zuspruch bittet

Wilhelm Ursibsr , R -aizmNuche .

Kopfsalat,
Blumenkohl ,

Nüsse,
Zitronen ,
Prima Tafelbutter
und Tafel -Eier

empfiehlt

bleckten
unü trocireae Scimpprvkieckte

»keopk . Lürem», N»«t»«s»ckUlxe »Ilee Xr«

ofksns k-üsts
öe !nsckS6en , VcinxesÄiwLre , Xäerkeine , döse
Nn^er , alte Wunäcn »1n«l ott scstr

wer bisher ver^edlick boffte
Uebellr ru wercjcn. macke noch einen Versuch

mit cier bestens dewLkrlcn
Nino 8 slds

kretvon scdSrU . kestanllteN . vose -ö .l,15u .2,25.
Oanksekreiben ßseden töxk'cir ein.

eckt in 0r1§inaIpLciL,NL wei6 -^rün -rot
» . f » 8cdudert ZrLo ., ^Veinoödia- t) res<1en .

fLIsckun ^en weise man rurück .
^ Lu Kaden in cien ^ potkeken .

( neuester Ernte ) in Paketen ,
div . griechische Krankenweine

altes Mrschwasser sowie Rognak
in Flaschen

^ §
dH
t-

vrs

^ OM>«

— Prima Qualitäten —

n Kistchen von 10 Glück , 25 Stück und 50 Stück
in allen Preislagen

empfiehlt

. . A.6bEt Trsiber .

ka 88 onätz Vf 6 iIiiM <;1 rt 8 - vsS 86 ! r 6 nIi 6 !

Damen -Kleiderstoffe . . per Meter « 75 0 . 8 « « S « 1 .— bis 4 5 « Mk .
Reinwollene Cheviots per Meter « .SO 1 . - 1.75 1.5 « bis S 7 « Mk .
Schwarze Kleiderstoffe in Mohair, Croisee, Cheviot , Satin,

'
.Tuch, Diagonals etc . etc .

— Tuch und Buxkiu nur hervoragsnde Fabrikate . —

— Fertige Herren-Anzüge , Lodenjoppen, Pelerinnen usw —

Velours für Kleider,
Röcke etc. , von 50 üstg .
an pr Mtr . bis 90 Pfg.

Unterrockflanclle
— in allen Farben . —

Baumwollflanelle für Hemdenund Bett¬
jacken von 40 Pfg . au pc . Mtr . bis 80 Pfg

Bettvorlagen : : Sofavorlagen
: : Tischdecken und Kommodedecken ::

Liuolenmvorlagen .

In allen Artikeln

bedeutend unter
Preis !

Fertige Kiffen mit Feston , Durchbruch etc
80/80 groß, Mk 1 .20 , 1 . 75 , 2 00, 2 .20 .

Ober - Betttücher 160/250 mit Spitzen ,
Feston , Durchbruch . Mk. 4 . 50, 5 . 50, 6 . —6 . 70

Servietten per Dtzd . Mk . 6 . — bis 16 —
Hohlsaum -Tervietten

Tischtücher 130 / 130, 170 / 170, 160 / 200
von Mk 2 .— bis Mk 12 .— per Stück.

Handtücher , abgepaßt Gerstenkorn, 55 : 100,
per Dtzd . 7 . 50, 8. - , 10 — bis 18 .— Mk .

Handtücher in Drell 50/100 , 55 / 115 cm .
in allen Preislagen.

Frottierhandtücher , Frottierbadetücher
in allen Größen .

— Damaste , 130 cm . breit, —
pr. Meter 0 .95 , 1 . 15, 1 .20, 1 .50 bis 3 .50 Mk.

Halbleinen , 82 cm . breit,
pr. Mtr . 0 .50, 0.65, 0 . 75, 0 .85 bis I 20 Mk.

— 160 cm breit, —
pr. Mtr . 1 .00 , 120 , 1 60, l .80 bis 2 . 25 Mk.

Reinleinen , 82 cm . breit ,
pr . Mtr . 1 25, 135, 1 .60 , 1 .80 bis 2 .40 Mk.

— 160 cm breit —
pr . Mtr . 2 90, 3 2" bis 4 50 Mk .

Weiße Baumwollflanelle , : : weiße Pelzbarchent und Croisee
pr. Meter von 0 . 50, 0 .60, 0 . 70, 0 . 75 bis 1 .60 Mk.
In allen Artikeln Reste bedeutend unter Wert .

empiehle meine große Auswahl in

8Miw 086L Hören TD

zu den billigsten Preisen .

Z . Konoid , Knl HMitfr- rrml .
Wildbad , Köuig - Karlstraße 81 .

Telefon 45 .

Oru-I
McklM .

empfiehlt

für Weihnachtsgeschenke sehr Passend

in reicher Auswahl
und Extra-Packung von 25 bis 50 Stück bei billigsten Preisen .

Für die

: Winter-Saison:
empfehle mein großes Lager in

. MM
aller Art , vom einfachst, bis fernst .

Ne
,

Mm
,

llMMiiM ,
für Herren und Knaben

Karl Rometsch ,
Kürschner ,

Ankauf von Marder- , Iltis - Fuchs-
und Hasenfellen zu höchsten Preisen .

Krgerre
Aürschnev -Werkstätte .

moderne Ausführung , liefert rasch und
v I-vlL bixllg die Buchdruckern B . Hofmann.
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